
dukt» hervorgehen wırd. AkırRerdens 1STt die «Vorstel- die Traditiofi, braucht möglicherweise mehr als
lungswelt» der Religionen vielleicht VO  $ orößerer Be- den zeıtgenössıschen Neokonfuzianismus. So in
deutung, als die Neokontuzıaner VOr 1949 glaubten. der Rıchtung eines «Abbildes» VO  3 Buddha oder VO  S
Um den maoistischen oder nachmaoistischen Kon- Christus ? Die Antwort darauf wiırd die Zukunft g-
Ormısmus durchbrechen und wieder anzuknüpfen ben, aber die rage bleibt bestehen.

Pye, Mao Tse-tung he Man ın the Leader (Basıc Books, New Fuür eın vollständigeres Bild der Krıse sıehe Chan Wing-tsit‚ Re-
ork lig10us TIrends In Modern Chıiına (Columbia University Press, New

Madsen, Revolutionary AÄsceticısm In Communıist China Socıal York
Causes aM Consequences ot Commiıtment the Maoıst Ethics in
South Chına Viıllage. (Dıss., Harvard University Press, Aus dem Französıschen übersetzt VO:  -} Edıth Ruser-Lindemann Mund London, Christ In Chına (Worldview 21/4,

BAl Schwartz, In Mao T’se-tung 1ın the Scales of Hıstory, Hg.
Wıilson (Cambridge University Press, London S  X

5 Theresa Chu, The Religious Dımension In Mao Tse-tung’s ICHEL ASSON
Thought: Theology Annual, Hongkong, (1978) Dieser Artikel 1St
Teıl eıner Dissertation der Universıität Chicago, 1977 937 In Parıs geboren. Jesuıit. Sinologische Ausbildung in Taıwan,

( Lın Yü-sheng, In Retlections the May Fourth Movement, ann ın Harvard, 227 sıch auf die Geschichte und die Geisteswıssen-
Hg. Bl Schwartz (Harvard University Press, Cambridge, Mass., schaften des modernen China spezıalısıerte (Dıss TIradıtion and Phıiı-

Z DG losophy The Reıinterpretation of China’s Philosophical 'ast In Fung
Feng Yu-lan, Hsın Shıh-Ilun Kumiıng Hsın Chih-yen, Yu-lan, 939 — In Zusammenarbeit MmMIıt dem Centre d’Etudes eT.

(Shanghai The Spirıt of Chinese Philosophy (Kegan Paul;, de Recherches de la Compagnıe de Jesus Centre Sevres) ertorscht
London 1m Augenblick die intellektuellen ewegungen Chıina seıt 1930 Zur
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Demgegenüber 1St erstens N, daß die Schilde-
rLUuns wıewohl S1e spezıfische Dınge JN GrundlageHung Chih
nehmen mu{fß nıcht esondere Verhältnisse 1M Auge
hat, dıe VO Ort Ort verschieden seın können. Die-Das chinesische Alltagsleben SC1e Verschiedenheit ungeachtet scheint 1M gewöhn-als Stätte der Ethıik lichen Leben des chinesischen Volkes (GGemeın-

geben, eın einı1germaisen allgemeines Bıld
ermöglıchen.Dieser Autsatz hat das Alltagsleben, W1€e 1ın der Zweıtens wırd «chinesischem Alltagsleben»Volksrepublik Chına gelebt wırd, ZU Gegenstand das verstanden, W as sıch gegenwartıg beobachten aßt

und spricht arüber AaUus ethischer Sıcht Di1ese Zielset- Das heutige China aßt sıch nıcht eintach AaUus$s dem Kon-
ZUN® verlangt erstens ıne Schilderung des Grundtons, LEXT seıner Vergangenheıt erklären. Von der rage 1b-
der Beschaffenheit und Eıgenart dieses Lebens und gesehen, WI1€e Chına seıne Identität erhalten hat, hat das
zweıtens 1ine Beurteilung des ıhm zugrunde liegenden chinesische Leben heute ıne MHMEUEC Dımensıion aNSC-
Wertsystems SOWIe iıne Klärung des Standpunkts, VO  S} NOMMCN, und u eben dieses Neue wiırd 1n diesem
dem aus das Urteil erfolgt. Autsatz gehen.

Vielleicht wendet INanl gegenüber dem Ausdruck W as die verwendeten Quellen etrifft, sıch
«chinesisches Alltagsleben» ein, daß heute NCUN- das Quellenmaterial AaUus eigenen Beobachtungen, Be-
hundert Miıllionen Chıinesen o1bt, die ıIn sehr Nntier- merkungen VO  z Reisenden, Berichten VO  S Auswande-
schiedlichen Verhältnissen leben un: sıch miıt Sanz MC und Nachrichtenmedien SOWI1e A4US chinesischen
verschiedenen Betätigungen beschäftigen. Man kann Veröffentlichungen Möglicherweise 1N-
auch Iragen, welche besondere Periode der chinesıi- formiert uns all dies ZUSAMMENSCHOMME: nıcht über
schen Lebensweise hıer geschildert werde. Drıiıttens samtlıiche Aspekte des Lebens In Chına och mMiıt
kann INan sıch die Frage stéllen‚ A4US welchen Quellen Clitfford Geertz sınd WIr der Auffassung : «Es 1St nıcht
diese Schilderung iNOoMMeEN ISt notwendig, alles wIssen, verstehen » '
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Aufgabe eınes Interpreten 1St sodann, AUS hervor- Efwachsener‚ der mıiıt Dıngen SOrgsam umgeht, amblc
stechenden Grundzügen den Inn herauszuschälen, dies vielleicht A4US eiınem anderen Bewegegrund. Dıies
die Hoffnungen und Sehnsüchte eınes Volkes intuıtıv scheint be] der oroßen Mehrheit des Volkes der Fall

erfassen, die Überzeugungen der betreffenden se1in. Seıine Haltung zuden Dıngen 1St AaUS$S eiınem veran-
Menschen teilen SOWI1e mıt ıhnen ınnezuwerden, derten Bewußtsein herausgewachsen. Es 1sSt das Be-
W as werden sollte. Indem WIr 1n die Lebensweise wulfstsein derer, die überzeugt sınd, da{ß teiılen faır IsSt.
eınes Volkes eindringen, werden WITF, WI1€e der Deuter Mıt dieser Überzeugung 1St ıne Sınndimension ın das
hofft, in das ıhr zugrunde liegende Sınnsystem Eın- Alltagsleben erireten, das qualifiziert und ıhm eiınen
blicke gewinnen. Hofttentlich 1St die 1U tolgende Be- einz1ıgartıgen Charakter o1bt Dıie Oorge, die darın —

urteilung die Stimme des Volksbewußtseins selbst und Lage tritt, 1St die dorge eiıner freien Person, nıcht die e1l-
nıcht die eınes Fremden! Nes Sklaven der Natur

Eıne weıtere Wırkung der Bewußtseinsveränderung
Sorge für die Dinge un füreinander 1St darın erblicken, dafß die Menschen füreinander

SUOTISCNH. Diesbezüglich verschattrt China ıne weıtere
Jemandem, der AaUS der Konsumgesellschaft nach AÄrt VO  e Sıcherheit, welche die JUhNSCh Menschen kräf-
Chına reıist, kommt das Land W1€e ıne andere Welt VOr. tıgt und den Alten und Kranken Staärkung bringt.Nur 1ne beschränkte Anzahl VO  5 Guütern 1St erhält- Eın zweıundachtzigjähriger alter Mann, der sıch-
lıch, obwohl In der etzten eıt das Güterangebot eL- hause VO eiıner Krankheit erholte, wurde VO freund-
W ads ZUSCHOMMECN hat Man erblickt keine Werbung, lıchen Nachbarn SOWI1eEe VO Vorstand des Nachbar-
und die Vergeudung 1St mınımal. Ob INnan 1U 1M schattskomuitees esucht. Eıne dreiundsechzig Jahre
Flugzeug oder 1m Zug reıist, 1M Haus eınes Bekannten alte Frau, die be1 schlechter Gesundheit WAar und keine
weılt oder durch die Straßen geht, wiırd INan VO AU- Verwandten 1n der ähe hatte, wurde jedesmal, WenNnn
Kerst eintachen Lebensstil beeindruckt. S1e ausgehen wollte, V}  e) Nachbarn die Busstatıon

Zu dieser Einfachheit gesellt sıch 1ne Haltung der begleıitet. Die Nachbarn besuchten S1E uch un! kauf-
Sorgfalt bei der Handhabung materieller Dinge. In der ten für S1e e1in. Eın ZWanZzıg Jahre alter Neuling in der
gesellschaftlichen Atmosphäre, die veschaffen wırd, Buchhaltung wurde ermutigt, weıl se1ın alterer Mıtar-
wırd der Reisende den sakralen Charakter des Unıi1- beiter ihm behilflich Wal, eınen kleinen Rechnungsfeh-
VerSUums gemahnt, worın ebt Obwohl der einfache ler ausfindig machen. Eıne Lehrerin 1n den Dreißi-
Lebensstil darauf zurückgeführt werden kann, daß gerjJahren wurde VO  3 ıhren Kolleginnen be] einıgen ıh-
dem einzelnen Menschen und der Nason als SANZCI BCls Aufgaben abgelöst, da S1e mehr eıt autwenden
L11UTr spärliche Ressourcen ZUur Verfügung stehen, konnte für eın krankes Kınd Diese Beispiele ließen
wurde diese Kargheıt allein nıcht dem Leben füh- sıch vervielfachen, und S1e stellen ın Chiına keineswegs
ICH, W1e in der Volksrepublik gelebt wiırd. Armut Einzelfälle dar W as ıhre Besonderheit ausmacht, 1St

hier nıcht ın Furcht. ie wird yewıssermaisen vielleicht dies, da{f S1e VO  w eınem erwachtenolkprak-
gelindert durch eın starkes Sıcherheitsgefühl, das sıch t1ziert werden.
aus dem Umstand erg1ıbt, da{fß für die Grundbedürt- Die chinesische Revolution richtete sıch die
nısse des Menschen ZCSOrgL 1St nationalıstische AÄArmee, Grofßgrundbesitzer,

Eın Knabe VO:  e sıeben Jahren erhielt 1ne ute muıiıt Heltershelfer der Imperialısten und weıtere, die
Süßıigkeiten ZU Geschenk. Er 1eß S1e auf dem Tisch sıch dem Umschwung wıdersetzten. Sıe ıldete 1Ine
liegen. 7 wel Wochen spater befand S1e sıch ımmer zeeinte Front zwıschen Industriearbeitern, mıttleren
noch gleichen Platz Auf die Frage, die Su- und Bauern und Intellektuellen mıt Ausnahme
ßigkeiten noch nıcht verschwunden seıen, gab UTE derer, die mıt dem Feınd kollaborierten, zwıschen der
Antwort: «Ich SSC jeden Tag ein Bonbon.» Eın Kınd, Arbeiterschaft, den Miıttellosen und dem
das andeln würde, während 1n außerster AÄArmut linken Flügel des natıonalen Bürgertums. Zur Be-
lebt, wuürde Miıtleid CITCSCN. och dieser Bube 1St eınes stımmung der Feiınde und Freunde der Arbeiterklasse
der vielen glücklichen, gesund aussehenden Kınder, bediente sıch Mao Tse-tung dreier Krıterien : Bezıe-
die INan in den Straßen, Pärken, Kındergärten und hung den Imperialısten, Besıtz VO:  5 Produktions-
Schulen erblickt. AÄngesiıchts dieses Hıntergrundes bıl- mıtteln und Haltung Z Revolution“. Infolgedessendet das Verhalten dieses kleinen Knaben vielleicht eın wurden vıele, die etwelche Produktionsmuttel besa-

ßen, trotzdem den Verbündeten der ArbeıiterklasseBeıispiel dafür, W1€e INan das Kpappheitsproblem ratl1o0-
nal bewältigt. gerechnet, und 1mM Lauf der etzten dreißig Jahre Wr

Eın Kınd, das seıne Süßigkeiten aufbewahrt, andelt uch ıhnen möglıch, dem Leben mıt Hoffnung
aus gesundem Menschenverstand heraus. Aber eın entgegenzusehen.
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BEITRÄGE

Ha  [ar  &.  Sn  Y  f  gE_1TRÄG‘E  \  So ist vielen bewußt geworden, daß in China WEgen  gleichen Betrieb zu arbeiten, da ihnen keine andefe  5  der alten Gesellschaftsstrukturen gewaltig viel Leiden  Arbeitsmöglichkeit zur Verfügung stand.  vorhanden war. Für Menschen außerhalb Chinas be-  Zu einer weiteren Art von Schock kam es bei der  deutet der Ausdruck «Klassenfeind» vielleicht nichts,  Umerziehung der Tausende von Prostituierten  aber für Chinesen besagt er strukturbedingtes Übel  Schanghais. Diejenigen, die bei der Umerziéhung be-  hilflich sein mußten, waren tief betroffen, wenn sie  sowie den Feind im eigenen Herzen. Die Anstren-  gung, die Strukturen zu verändern, um einer überwäl-  Begegnungen zwischen Eltern und ihrer Tochter bei-  tigenden Mehrheit menschliche Würde zu verschaffen,  wohnten, wo Hunderte von Eltern — entweder vom  hat zu einem Sinn füreinander geführt, der die Bezie-  Land oder von den Elendsvierteln von Großstädten —  jeweils ihrer Tochter erzählten, wie sie aus Armut ge-  hungen unter den Menschen zu etwas qualitativ Ande-  rem macht.  zwungen waren, sie an weiße Sklavenhändler zu ver-  schachern.  In jedem Land der Welt einschließlich Chinas wer-  den die Menschen aufgemuritert, aus Nächstenliebe,  Solche Kurse waren sehr eindrücklich, weil dabei die  Wahrheit.an den Tag trat. Und einer der dabei anwe-  Mitleid und/oder Schuldigkeit einander zu helfen,  doch in China sind diese Motivierungen weniger wich-  senden Personen zufolge war die Wahrheit die, daß die  tig geworden, seitdem das strukturbedihgte Übel be-  späteren Prostituierten sich bei ihrer Geburt in nichts  wußtgeworden ist. Man erkannte, daß Bauern und  von anderen Kindern unterschieden, daß es aber die  Arbeiter tüchtigere Lehrer oder Ärzte gewesen wären  Umstände waren, die solche Tragödien möglich mach-  als die vorhandenen, wenn sie die gleiche Ausbildung  ten. Das, was darauf folgte, bewies dies, denn-mit  erhalten hätten wie diese. Wer mehr besitzt, hilft im-  Ausnahme einiger weniger sind diese Prostituierten  mer noch denen, die weniger haben, doch sind es nicht  jetzt rehabilitiert und wieder in die Gesellschaft einge-  mehr «gute» Einzelmenschen, die gute Taten vollbrin-  gliedert.  Wenn man selbst der dunkleren Seite der alten Ge-  gen. Das «Gutes-Tun» wurde sozusagen entprivati-  siert. Es fand eine Vergesellschaftlichung der mensch-  sellschaft ausgesetzt war, so wurde man sich bewußt,  daß mit Problemen wie denen der Prostitution und der  lichen Beziehungen statt, die den Menschen, die in  China leben, tiefe Sicherheit verschafft.  Kinderarbeit keine bloße Teillösung fertig werden  könne. Die Macht des Geldes befähigte dessen Besit-  zer, den Markt so zu kontrollieren, daß sie noch mehr  Veränderung der Person  Geld herausholen konnten. Gleichzeitig standen sie  selbst unter der Herrschaft des Geldes, da das Profit-  streben sie selbst und durch sie auch andere knechtete.  ber oben geschilderte Charakter des&;ebens in China  bringt eine innere Aneignung von Werten wie das Tei-  In den oben angeführten Beispielen verkauften junge  Menschen nicht nur ihre Arbeitskraft, sondern auch  Jlen und Füreinander-Sorgen mit sich. China war be-  kannt dafür, daß es auf Werte und Haltungen Gewicht  ihre Gesundheit. Die Abhilfe, die für diese Probleme  legt, und durch ihre Erziehung werden den jungen  geschaffen wurde, überzeugte viele, daß in Ching  Menschen sozialistische Werte beigebracht. Doch, wie  wirklich ein radikaler Wandel nötig war.  oben angedeutet, wurzelt die Sorge füreinander zu-  Doch dies bildet bloß einen der Aspekte des Verän-  mindest bei einigen mehr in einem neuen Bewußtsein  derungsprozesses. Ein weiterer Aspekt betrifft das In-  als im Bestreben, sich nach einem gesellschaftlichen  nere der Menschen. Er besteht in einer neuen Einsicht  Verhaltensmodell zu richten. Da das neue Ethos erst in  in das, was man ist. Im Licht der Entdeckung, daß die  verhältnismäßig kurzer Zeit aufgekommen ist, haftet  Prostituierten eigentlich unschuldig und die jungen  die Erinnerung an den Umwandlungsprozeß den be-  Arbeiter verheißungsvolle Jugendliche sind, änderte  treffenden Menschen immer noch frisch im Gedächt-  sich das Bild, das man sich von.sich selbst machte. Die  nis. Dadurch, daß wir einige besonders markante  frühere Selbstgerechtigkeit verschwand und damit  Momente in diesem Prozeß betrachten, kann vielleicht  auch die Auffassung, daß die menschliche Person ein  der vorherrschende Charakter der chinesischen Ge-  für sich bestehender Einzelmensch sei. Diese Erfah-  sellschaft von heute noch deutlicher erhellt werden.  rung bestand nicht so sehr in einer intellektuellen Er-  kenntnis, welche die strukturellen Wurzeln der So-  Für einige begann der Umwandlungsprozeß mit ei-  nem Schock. Nach der Befreiung erblickten sie z.B.  zialprobleme, von denen die Rede war, betraf, sondern  sie erwuchs aus einer Veränderung, welche die Person  eine kleine Fabrik in Schanghai, wo die Arbeiter, lauter  Jugendliche, durch giftige Abgase so geschädigt wor-  als ganze betraf.  den waren, daß sie keinen Geruchssinn mehr hatten.  Wer diese Prozesse durchmachte, erhielt den Ein-  Doch sie waren gezwungen gewesen, weiterhin im  dru<_:k, mit Wahrheit und Gerechtigkeit in Berührung  368Ha  [ar  &.  Sn  Y  f  gE_1TRÄG‘E  \  So ist vielen bewußt geworden, daß in China WEgen  gleichen Betrieb zu arbeiten, da ihnen keine andefe  5  der alten Gesellschaftsstrukturen gewaltig viel Leiden  Arbeitsmöglichkeit zur Verfügung stand.  vorhanden war. Für Menschen außerhalb Chinas be-  Zu einer weiteren Art von Schock kam es bei der  deutet der Ausdruck «Klassenfeind» vielleicht nichts,  Umerziehung der Tausende von Prostituierten  aber für Chinesen besagt er strukturbedingtes Übel  Schanghais. Diejenigen, die bei der Umerziéhung be-  hilflich sein mußten, waren tief betroffen, wenn sie  sowie den Feind im eigenen Herzen. Die Anstren-  gung, die Strukturen zu verändern, um einer überwäl-  Begegnungen zwischen Eltern und ihrer Tochter bei-  tigenden Mehrheit menschliche Würde zu verschaffen,  wohnten, wo Hunderte von Eltern — entweder vom  hat zu einem Sinn füreinander geführt, der die Bezie-  Land oder von den Elendsvierteln von Großstädten —  jeweils ihrer Tochter erzählten, wie sie aus Armut ge-  hungen unter den Menschen zu etwas qualitativ Ande-  rem macht.  zwungen waren, sie an weiße Sklavenhändler zu ver-  schachern.  In jedem Land der Welt einschließlich Chinas wer-  den die Menschen aufgemuritert, aus Nächstenliebe,  Solche Kurse waren sehr eindrücklich, weil dabei die  Wahrheit.an den Tag trat. Und einer der dabei anwe-  Mitleid und/oder Schuldigkeit einander zu helfen,  doch in China sind diese Motivierungen weniger wich-  senden Personen zufolge war die Wahrheit die, daß die  tig geworden, seitdem das strukturbedihgte Übel be-  späteren Prostituierten sich bei ihrer Geburt in nichts  wußtgeworden ist. Man erkannte, daß Bauern und  von anderen Kindern unterschieden, daß es aber die  Arbeiter tüchtigere Lehrer oder Ärzte gewesen wären  Umstände waren, die solche Tragödien möglich mach-  als die vorhandenen, wenn sie die gleiche Ausbildung  ten. Das, was darauf folgte, bewies dies, denn-mit  erhalten hätten wie diese. Wer mehr besitzt, hilft im-  Ausnahme einiger weniger sind diese Prostituierten  mer noch denen, die weniger haben, doch sind es nicht  jetzt rehabilitiert und wieder in die Gesellschaft einge-  mehr «gute» Einzelmenschen, die gute Taten vollbrin-  gliedert.  Wenn man selbst der dunkleren Seite der alten Ge-  gen. Das «Gutes-Tun» wurde sozusagen entprivati-  siert. Es fand eine Vergesellschaftlichung der mensch-  sellschaft ausgesetzt war, so wurde man sich bewußt,  daß mit Problemen wie denen der Prostitution und der  lichen Beziehungen statt, die den Menschen, die in  China leben, tiefe Sicherheit verschafft.  Kinderarbeit keine bloße Teillösung fertig werden  könne. Die Macht des Geldes befähigte dessen Besit-  zer, den Markt so zu kontrollieren, daß sie noch mehr  Veränderung der Person  Geld herausholen konnten. Gleichzeitig standen sie  selbst unter der Herrschaft des Geldes, da das Profit-  streben sie selbst und durch sie auch andere knechtete.  ber oben geschilderte Charakter des&;ebens in China  bringt eine innere Aneignung von Werten wie das Tei-  In den oben angeführten Beispielen verkauften junge  Menschen nicht nur ihre Arbeitskraft, sondern auch  Jlen und Füreinander-Sorgen mit sich. China war be-  kannt dafür, daß es auf Werte und Haltungen Gewicht  ihre Gesundheit. Die Abhilfe, die für diese Probleme  legt, und durch ihre Erziehung werden den jungen  geschaffen wurde, überzeugte viele, daß in Ching  Menschen sozialistische Werte beigebracht. Doch, wie  wirklich ein radikaler Wandel nötig war.  oben angedeutet, wurzelt die Sorge füreinander zu-  Doch dies bildet bloß einen der Aspekte des Verän-  mindest bei einigen mehr in einem neuen Bewußtsein  derungsprozesses. Ein weiterer Aspekt betrifft das In-  als im Bestreben, sich nach einem gesellschaftlichen  nere der Menschen. Er besteht in einer neuen Einsicht  Verhaltensmodell zu richten. Da das neue Ethos erst in  in das, was man ist. Im Licht der Entdeckung, daß die  verhältnismäßig kurzer Zeit aufgekommen ist, haftet  Prostituierten eigentlich unschuldig und die jungen  die Erinnerung an den Umwandlungsprozeß den be-  Arbeiter verheißungsvolle Jugendliche sind, änderte  treffenden Menschen immer noch frisch im Gedächt-  sich das Bild, das man sich von.sich selbst machte. Die  nis. Dadurch, daß wir einige besonders markante  frühere Selbstgerechtigkeit verschwand und damit  Momente in diesem Prozeß betrachten, kann vielleicht  auch die Auffassung, daß die menschliche Person ein  der vorherrschende Charakter der chinesischen Ge-  für sich bestehender Einzelmensch sei. Diese Erfah-  sellschaft von heute noch deutlicher erhellt werden.  rung bestand nicht so sehr in einer intellektuellen Er-  kenntnis, welche die strukturellen Wurzeln der So-  Für einige begann der Umwandlungsprozeß mit ei-  nem Schock. Nach der Befreiung erblickten sie z.B.  zialprobleme, von denen die Rede war, betraf, sondern  sie erwuchs aus einer Veränderung, welche die Person  eine kleine Fabrik in Schanghai, wo die Arbeiter, lauter  Jugendliche, durch giftige Abgase so geschädigt wor-  als ganze betraf.  den waren, daß sie keinen Geruchssinn mehr hatten.  Wer diese Prozesse durchmachte, erhielt den Ein-  Doch sie waren gezwungen gewesen, weiterhin im  dru<_:k, mit Wahrheit und Gerechtigkeit in Berührung  368So 1St vielen bewußt geworden, da{fß 1ın China wegen gleichen Betrieb arbeıten, da iıhnen keine andere
der alten Gesellschaftsstrukturen gewaltıg viel Leiden Arbeitsmöglichkeit ZUR Verfügung stand.
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6 macht. ZWUNSCH T, S1e weılße Sklavenhändler Ver-

SCHACNeETrN:In jedem Land der Welt einschließlich Chınas WCCI-

den die Menschen aufgemuntert, A4US Nächstenliebe, Solche Kurse sehr eindrücklich, weıl dabe] die
Wahrheit an den Tag LraL Und eıner der dabel 1WC-Mitleid und/oder Schuldigkeit einander helfen,

doch 1in China sınd diese Motivıerungen wenıger wich- senden Personen zufolge war die Wahrheit dıe, da{fß dıe
ıg geworden, seiıtdem das strukturbedingte be] be- spateren Prostitulerten sıch be] iıhrer Geburt iın nıchts
wußtgeworden 1St. Man erkannte, Bauern und VO  e} anderen Kındern unterschieden, dafß ber die
Arbeiter tüchtigere Lehrer oder Ärzte SCWCECSCH waren UmeständeN, die solche Tragödien möglich mach-
als die vorhandenen, wWenn s1e die gleiche Ausbildung te  3 Das, W as darauf tolgte, bewıes dies, denn MIt
erhalten hätten W 1e€e diese. Wer mehr besıitzt, hıltft 1M - Ausnahme einıger weniıger sınd diese Prostitujerten
SC noch denen, die wenıger haben, doch sınd nıcht jetzt rehabilitiert un!: wıeder ın die Gesellschatt einge-
mehr « gute» Eınzelmenschen, die guLie Taten vollbrın- gliedert.

Wenn 1119  - selbst der dunkleren Seıte der alten GagCnh [ )as «Gutes- Tun» wurde SOZUSASCH entprivatı-
sıert. Es tand iıne Vergesellschaftlichung der mensch- SAa ausgeSETZL WAaly, wurde INan sıch bewulßßit,

da{f mi1t Problemen W1e€e denen der Prostitution und derlıchen Beziehungen $ die den Menschen, die 1n
China leben, tiefe Siche_arheit verschafftt. Kınderarbeit keine bloße Teillösung fertig werden

könne. Die Macht des Geldes befähigte dessen Besıt-
ZCI, den Markt kontrollieren, S1e noch mehr

Veränderung der Person Geld herausholen konnten. Gleichzeitig standen S1€e
selbst der Herrschaft des Geldes, da das Proftit-
streben s$1e selbst und durch S$1e uch andere knechtete.Der oben geschilderte Charakter esi;ebens iın Chına

bringt iıne innere AÄneijgnung VO Werten W1e€e das en In den oben angeführten Beispielen verkauften Junge
Menschen nıcht LL1UT ıhre Arbeıtskraft, sondern uchlen und Füreinander-Sorgen mi1t sıch. Chına W ar be-

kannt dafür, dafß auf Werte und Haltungen Gewicht hre Gesundheit. Dıie Abhilte, die für diese Probleme
Jegt, un! durch ıhre Erziehung werden den Jungen geschaffen wurde, überzeugte viele, da{fß in Ching
Menschen sozialistische Werte beigebracht. Doch, W 1€e wiırklıich eın radikaler Wandel nötıg Wr

oben angedeutet, wurzelt dıe orge füreinander och dies bıldet blofß eınen der Aspekte des Veräan-
mındest be] einıgen mehr ıIn eiınem Bewußfltsein derungsprozesses. Eın weıterer Aspekt betritfft das In-
als Bestreben, sıch nach eınem gesellschaftlichen NeTC der Menschen. Er besteht iın eıner Einsıiıcht
Verhaltensmodell richten. Da das 1NECUC Ethos ErSt 1n 1ın das, W as man ISt Im Licht der Entdeckung, da{fß die
verhältnısmäfßıeg kurzer eıt aufgekommen ISt, haftet Prostitujerten eigentlich unschuldig un die Jungen
die Erinnerung den Umwandlungsprozeis den be- Arbeiter verheißungsvolle Jugendliche sınd, Ünderte
Han den Menschen ımmer noch frisch 1mM Gedächt- sıch das Bıld, das INan sıch VO  3 sıch selbst machte. Die
nıS. Dadurch, da{fß WIr einıge esonders markante rühere Selbstgerechtigkeit verschwand und damıiıt
Omente iın diesem Prozeß betrachten, kann vielleicht uch die Auffassung, dıe menschliche Person eın
der vorherrschende Charakter der chinesischen Ge- für sıch bestehender Einzelmensch sel. Diese Erfah-
sellschaft VO  - heute noch deutlicher erhellt werden. rung estand nıcht sehr iın eıner iıntellektuellen Er-

kenntnis, welche die strukturellen Wurzeln der SO-Fuür einıge begann der Umwandlungsprozefß mMiıt e1-
MNECIN Schock. ach der Befreiung erblickten S1e 7 B zıalprobleme, VO  3 denen die Rede WAal, betraf, sondern

s1e erwuchs AUS$S einer Veränderung, welche die Person1ne kleine Fabrik ın Schanghai, die Arbeıter, lauter
Jugendliche;, durch gıftıge Abgase > geschädigt W OTL - als N betraf.
den waren, da{fß S$1€e keinen Geruchssinn mehr hatten. Wer diese Prozesse durchmachte, erhielt den Eın-
Doch sie CZWUNSCH SCWCESCH, weiterhin 1M dru;k, mıt Wahrheit und Gerechtigkeıit ın Berührung
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kommen. In Bruchteilen einer Sekunde vielleicht werden durch eın einheitliches Eintrittsexamen ausge-
versank seın iındıviduelles eın ın der Gesamtgesell- lesen. Wenn Intellektuelle Handarbeıt eisten ha-
schaft. Eın Horıizont eröffnete sıch ıhm Alte ben, darf diese nıcht mehr als eın Sechstel ıhrer Ar-
Mythen zerbrachen, und alte Kategorien barsten. Viel- beitszeit in Anspruch nehmen. Es stellt sıch die Frage,
leicht kehren die Betretfenden spater wiıeder eiıner weshalb dermaßen srofße Umstellungen bald vorge-
isolıerten Daseinsweise zurück, doch selbst dann 1St OTININECN wurden. Was wollen diese Veränderungen ?
ihr Leben nıcht mehr das, W as trüher W ar Wıe soll die Zaukuntt aussehen ? Im Zusammenhang

Dıie Sinhentdecküng, Aa dieser Ertahrung mıt mMIıt diesen Fragen 1St die Beziehung zwıschen Weltbild_
sıch gebracht wurde, befreıite die DPerson VO rüuheren und Politik erortern, und uch die Frage nach den
Hemmungen. Bei sämtlichen wichtigen Kategorien 1M Normen wiırd dabeı mitspielen.
öffentlichen Leben wurden die rüheren Vorausset-

Dıie Frage nacbl den NormenZUNSCH, auf denen S1e beruhten, ın Frage gestellt.
In - der Medizıin Z konnte sıch die Annahme nıcht Gemäfß dem geschilderten Weltbild erd das

mehr alten, da der Arzt allmächtig oder da{fß alleın UnıLınversum nıcht AAal 1ne statische Einheit aNSC-
sehen, denn ine solche Sıcht wurde eıner Festle-die westliche Medizin wırksam se1l Im Bıldungswesen

betrachtete INa  D} nıcht mehr als selbstverständlıich, SUNS auf unwandelbare Prinzıpien führen Wenn
dafß derLehrer alles wISsse. Die Politik besagte 1ın Chıina Normen der alten Gesellschaft absolute Geltung ZUSC-
früher Macht, Betehl und Paternalismus; heute Ver- schrieben wird, dann kann selbstverständlich keine
steht S1e sıch als Dienst. In Literatur und Kunst wurde Revolution geben. Im jetzıgen Moment wen1gstens
der Grundsatz «L’art POUTF l’art» 1n Frage gestellt. Dies scheint die Erschütterung des alten Unıyversums der
sınd 1Ur einıge Wefiige Beıispiele dafür, wıe die chines1i- Entdeckung eıner lebendigen Realıität entsprechen.
sche Kultur iın ıhren verschıedenen Aspekten bis auf Wahrheit und Gerechtigkeit, die innerhalb der chinesıi-
den Grund erschüttert wurde und W1€e jetzt A4US alten schen Sıtuation und nıcht durch eınen Abstraktions-
urzeln E Schöfßlinge sprießen. Im Licht des g- prozeiß entdeckt wurden, haben die auf das Wahre und
schilderten Veränderungserlebnisses wırd der Inn 1mM Gerechte eingestellte menschliche Person betreıit. Es
Ganzen, nıcht sehr ın den Teılen gesucht. Je mehr entstand nıcht 1LL1UT eın Ethos, sondern be] der
IN  - Landwirtschaft und Industrie, Handarbeit und gewaltigen Aufgabe, eın soz1ialıstisches Chiına aufzu-
Geistesarbeıt, Leiter und Geleıtete, ÄArzt und Patıent, bauen, oriff 1L1all uch Methoden. Wır haben
Lehrer und Schüler als Partner ansıeht, die VO Wesen vorhın den Gedanken geäußert, manche Methoden,
aus zusammengehören, desto mehr wırd INa  ; ınne, W1€E die INa  ; 1n den beiden ersten Jahren der Kulturrevolu-
sehr S1e 1mM heutigen Leben voneinander sind. t1on einführte, haätten dem Ethos entsprochen.
Wer diesen jetzıgen gegensätzlichen Zustand be1 Die Tatsache, daß s1e nach einer verhältnısmafßıig kur-
jedem dieser Begriffspaare ankämpfen will, mu{ß CI- Z Zeıtperiode geändert wurden, scheint jedoch
kannt haben, dafß S1e VO  S Wesen aus miteinander — beweıisen, dafß diese Methoden versagt haben
sammenhängen. Um eine grundlegende ntwort geben, mussen

Die Kulturrevolution VO  3 stellte, VOT al- WIr das Welrbild überprüfen, das als Inspirationsquelle
lem In den beiden ersten Jahren, ıne vewaltige An- für die ın Frage stehenden Mafßnahmen diente. Ob-
strengung dar; das NECUC Ethos in Fleisch und Blut ohl eın besonderes Weltbild nıcht miıt eıner Reihe

Sıe hatte die Kühnheıt, Ja Verwegenheıt, In- VO  5 Maßnahmen zusammenzuhängen braucht,
SEitutiONeEN schaffen, die vorher undenkbar enr können sıch doch in gewıssen Methoden atente W ı-
Auswahl der Kandıdaten für die Universıtät durch dersprüche 1M Weltbild, das ıhnen zugrunde liegt, W1-
BAn und Arbeiter, obligatorische Handarbeit VO  w} derspiegeln. Damıt wollen WIr nıcht die Bedeutung
Professoren un Studenten, die Unterstellung der außerer Faktoren herunterspielen, die die Lebensdauer
Wiıssenschaft das Kommando der Politiker dieser Ma{finahmen vielleicht verkürzt haben Polito-
1Ur einıge wenıge Züge dieser Periode anzutühren. logen und Hıstoriker siınd unNns mıt iıhren Analysen die-

Seıt Oktober 1976 haben viele Ma{finahmen dieser SCr Faktoren behilflich. Doch, W 1€e Mao Sagtl, sınd «Aau-
Periode eınen Wandel durchgemacht. Dıie damals g- Rere Ursachen die Bedingung VO Veränderung und
schaffenen Instıtutionen sind geändert, WeNnNn nıcht innere Ursachen die Grundlage für Veränderung....;
aufgehoben worden. Die «vlier Modernisierungen» außere Ursachen werden durch innere Ursachen OPC-
die der Landwirtschaft, der Indüstrie, der Wıssen- ratıv>»
schaft und Technologie und der Verteidigung sınd als Welches ist denn die innere Ursache ? Charles Bet-
das Ziel der jetzigen Periode bezeichnet worden. Dıe telheim führt das Versagen der VO  S der Kulturrevolu-
Wıiırtschaft befiehlt Nnun Dıe Universitätsstudenten t10N eingeschlagenen Methoden daraut zurück, ' da{fß
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keine auf den heutigen Stand gebrachte Klassenanalyse Das Problem, dem sich die Viererbande gegenüber-
vorhanden war Wıe ausführt, stimmte die Analy- sah, 1St eın Grundproblem, das sıch allen gutgesinnten
S‘ die Mao 1926 vOorsScCchOMIM hatte, nıcht mehr, un: Menschen stellt. Der Lebensrhythmus verlangt Mo-

der Bejahung w1e Momente der Verneinung.führt eın Klassenkampft, der ohne iıne wissenschaftli-
che Analyse geführt wiırd, Mißegritten. Da{ß solche Um für die Rufte, die A4US dem Seinsgrund ergehen, freı
Mißegrifte tatsächlich vorkamen, wiırd durch ater1a- se1ın, mu{l I1a  > den Absolutheitsanspruch aller
lien bewiesen, die Jüngst VO  a Chiına freigegeben W Ur T Schöpfungen un: Institutionen des Menschen, w1e gzut
den Man nahm unbegründete Verhaftungen un: Krı- S1e uch se1ın mOgen, fortwähren: zuruüuckweısen.
tisıerungen VO  3 Parteimitgliedern und anderen VOT. In och nıemand kann einz1g AUuS$S Negatiıonen leben Das,
vielen Fällen endigten dıe Auseinandersetzungen in W as menschlich gut 1St, nıcht verabsolutieren, 1St für

solche, die ernsthaft «das Wohl des Volkes» anstreben,Kämpften, Mißhandlungen un Tod In der Enttäu-
schung, die das patriotische Volk dabej erlıtt, spiegelt der entscheidende est Alles, W as 1m Namen des Vol-
sıch die Schwierigkeit wiıder, 1in der Kriıtikkampagne kes wird, MU: somıt auf spatere Veränderung
die richtigen Krıterien ausfindig machen. hın offen se1in. Dıie revolutionäre Ethik wäihlt dıe Ma{(-

Im Gefolge VO  5 1966 hatten viele früher bürgerliche nahmen, aber S1e mMu in jedem Zeitpunkt ıhrer Ge-
schichte für Kritik often und Selbstkritik bereıtElemente VO den Parteimitgliedern schwei-

gCn 1ne radıkale Umstellung in ıhrer Weltsicht se1n. Damıt scheint Ianl eıner «Norm» 1mM ınn der (G&-
durchgemacht. S1e hatten nıcht 1Ur die Führung der rechtigkeıit für alle Menschen nächsten kom-
kommunıistischen Parteı akzeptiert, sondern auch- iINECN Diese Norm 1St ıne Seinsweılse,; die ine gesunde

Lebensatmosphäre mıt sıch bringt, und die Atmo-ver dieser Führung dem Volk miıt Begeıisterung gedient.
Die Frage nach den Krıterien wurde wichtiger, sphäre 1St Öffentlıches, da das Leben selbst —

als die Kulturrevolution iıne «große Revolution» seın gleich öffentlich und privat 1St
ollte, « d1€ die Menschen bıs in die Seele hıneın CIY- Aus diesen Erwagungen hat Chiına iın den beiden
faßt»5 Das Gewicht, das die chinesische Revolution etzten Jahren eınen gewaltigen Schriutt vollzogen,
auf die Ideologie legte;, öffnete eingefleischten Indıvi- den Geıist des Volkes VO  $ dogmatischem Denken
dualisten den Blick auf das N Menschseın. Darın befreijen. Das Modernisierungsprogramm 1st jedoch

nıcht gefahrlos. Wissenschaft und Technologie be-hatte die Revolution iıhre oröfßte Stärke. hre Gewalt
durchdrang zahlreiche Menschen bıs 1n dıe «Seele». onen, alt siıch nıcht blo{fß rechtfertigen, sondern 1St
Dıies War aber auch hre sröfßte Schwäche, W1e die gut und notwendig. Es 1St aber nıcht das gleiche, ob
Schwiefigkeiten, auf die 1119  - be] der Kulturrevolution INan dies betont oder ob InNnan annımmt, die in eıner-
stieß, gezeigt haben z1alistiıschen Gesellschaft verwendeten Miıttel würden

automatısch sozıjalıstischen Zielsetzungen-Man fragt sıch vielleicht : W arum wurde überhaupt
die Kulturrevolution vorgenommen ? Die Antwort auf tühren. Die Geschichte der Vergangenheıit hat gezelgt,

dafß die gewählten Mirtte]lb immer Z beabsıch-diese Frage hrt eiınem Verständnıiıs des 1ın Frage
stehenden Weltbildes. Dieses Weltbild aßt sıch VO  - tıgten Ziel führen Irotz der in ıhr bestehenden ntier-

seınem Wesen A4US nıcht kodifizieren. Es 1e1% sıch auf schıiedlichen Auffassungen 1St die chinesische kommu-
kein Dogma reduzieren se1 dies 1U der Marx1ısmus, nıstische Parteı auf ıhre einstigen Erfolge be] der Ver-
der Leninısmus oder das Denken Mao Tse-tungs. Es anderung des Menschen und der Schaffung eınes
rachte ıne Relativierung rüherer Werte mıt sıch und Ethos stolz SCWESCHI. Um ım Geılst der geschichtlichen
mulfite geschmeıidig gehandhabt werden. Wıe die oben Veränderungen, welche dıe Revolution mMIıt sıch SC-

bracht hat, weiterzufahren, darf ohl der Klassen-geschilderte Personveränderung bezeugt, Z1ng Ial 1ın
den Jahren nach der Befreiung undogmatiısch ber- kampfgedanke nıcht als aufgefafßst werden, das
Z  n heran. Während der ELSTCEN Jahre der Kul- hasse Ist; sondern mu{fß uch einen Bestandteil der
turrevolution wurden die Methoden, WwW1e€e Jjetzıgen Daseinsweıise bilden.
scheint, gleich geschmeidig gehandhabt. och 1M Eıne Junge Lehrerin 1n Chına erzählt, W Aas S$1€e 1964
Laufe der eıt wurden diejeniıgen, die die Mafßnahmen erlebte, als S1e auf das Land hinausgıing. Ihr zufolge hat

der Führung derer, die INan 1U als «dıe Vierer- diese Erfahrung sS$1e verändert. Fuür s1e machte nıchts
auUs, da{fß die Frau VO  e} Lıiu Shao-chıi der währendande» bezeichnet, durchführten, engstirnıgen

Dogmatikern. Man gab die Geschmeıidigkeıt auf. Das der Kulturrevolution schart krıitisıert wurde Wal, dıe
ausdrückliche Vorhaben der Kulturrevolution wurde S1e auf das Land schickte. Die Veränderung, die ın ıhr
1Ur ZU Teıl erreicht, da der Einfluß, den S1€e autf den vorg1ing, WAar real. DDıiese Lehrerin stellt uUuNseTCcS Frach-
Geilst un: das Herz einıger patriotischer Individuen tens ıne Stätte dar, die Eriınnerung den Klas-
ausübte, mehr ındend als befreiend W ar senkampf fortlebt
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Auf eıner anderen Ebene lassen sıch Anzeıichen für Im Getolge der .chinesischen Revolution wurdediese Erinnerung darın finden, w 1e die odernisierer nıcht L1UTr die Person umgeformt, sondern auch im Zage
Chına lenken Die jetzıige Führerschaft krıtisiert, daflß sammenhang damıit der Ton auf die umftfassendere Ge-die Viererbande die Menschen unterschiedslos als Kıd- meınschaft gelegt mıiıt Einschluß samtlıcher Volksklas-
pıtalısten etikettierte. In eıner Bewertung der ehn SCH: Bauern, Arbeiter, AÄrmee, Kader, IntellektuelleJahre der Kulturrevolution hebt S1Ee die posıtıven und und andere. Der Erfolg In der Zukunft wırd ;ohl uchdie negatıven Elemente hervor. Die Nachrichtenme- davon abhängen, dafß alle aktıv mitbeteılıgt sınd Der
dien 1in Chıina zeıgen, da{f die Produktion der «Klassenkampf» hat iın Chiına ıne tiefe Dımension CI-
Viererbande lıtt, S1e biıeten 1aber uch statıstische Belege halten, aber die Welt hat noch keine passenden ate-
dafür, dafß ın den gleichen Jahren 1n gewıssen (UOrt- gorien gefunden, diese Dımension einzubegreıfen.schaften dıe Produktion beständig stieg. Das orofße Man kann 1Ur hoffen, daß 1mM Fall Chıiınas der Fort-
Experiment des chinesischen Soz1alısmus, das die schritt, der 1Im Bereich der Wıssenschaft und Techno-
N menschliche Person erfaßt, wırd auf We- logıe erzıelt wırd, weıterhın die Seele des Volkes CrI-
gcCn verheißungsvoll weıtergehen, in das Leben des tassen9denn dies wırd das beste Zeichen dafür
chinesischen Volkes noch mehr Inn bringen. se1ın, daflß die Gesells;haft gesund S

Clıfford Geertz, The Interpretation ot Cultures (Basıc Books, Barnett, Chına after Mao (Princeton University Press, PrincetonNew York 20 263
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Decıision of the Chinese Communist Party Central Commiuttee Aus Sıcherheitsgründen veröttentlicht der Autor, der der RedaktionConcerning the Great Cultural Revolution, Ag S, 1966, in oak ekannt ist, diesen Autsatz eiınem Pseudonym.

zwıschen einem Seelenbekehrer und dessen chinesi-
Claude Larre schem Dıiıener... Der WE Kerl hat gerade erfahren,

dafß 1Ine Seele besıitzt und dieses Dıng eın einz1gartı-Transzendenz SCS Stück ISt, das sehr viel wert Ist. Sogleıich bahnt sıch
eın nıcht enden wollender Handelchinesisches Denken Aus der kleinlichen, omiısch wırkenden Geschiäf-
temacherei gewınne ich tolgende einleuchtende Beob-
achtung : eın Mensch, der Tag und Nacht damit

Di1e Chinesen sınd 1ne der schönsten Varianten der bringt, herauszufinden, WwW1e überleben kann,
specıes humana. In mancherle; Hınsıcht begabt, lassen braucht Zeit, verstehen, dafß ine Seele hat,S1e doch 1m Bereich der Religiosität eınen Mangel C1I- und deren wahren Wert können. Ich
kennen. Eınıige schreiben dies der Rasse A andere Sdpc mMır auch, dafß 1MmM «Seelenhandel» das Angebot 1Ur

hingegen, die In der Mehrzahl sınd, eıner erworbenen dann Nachfrage findet, WENN ımstande 1St; diese
kulturellen Deformation. Eıne solche Fehlentwick- wecken. Vıelleicht haben die Chinesen nıcht ımmer dieluhg könnte die mangelnde Bereitschaft Chıinas erklä- Muße, rel1g1ös se1ın, W1e WIr selbst anscheinen
ICNH, die-wiederholten Vorstöße des Christentums Zun- sınd Es ware uch möglıch, dafß ıhr relig1öses Bedürft-
st1g beantworten. IB7G Meınung, die ıch hıer WwI1e- nNıs nıcht auf Nsere Angebote ausgerichtet 1ST
dergebe, ohne S$1e mMır eiıgen machen, 1St alt Sıe Schwingt In den Urteilen über das reli21öse Defizıit, das
geıstert noch ıIn vielen Köpften herum. hne allzu bos- INan iıhnen nachsagte, nıcht iıne gehörıige Portion
haft seın wollen, erlaube iıch mır, eın Bıld AaUS Der UÜberheblichkeit und uch Enttäuschung mıt ?
seidene Schuh eriınnern, das die chinesische Fähig- Ich 11 Begınn wWwe1l Thesen darlegen ; die 1ne 1St
keit ıllustriert, den Dıngen auf den Grund gehen übertrieben negatıv, die andere zeichnet eın allzu pOSI1-und sıch nıchts vormachen lassen. Die Szene spielt tıves Bıld VO  - der Sensı1bilität der Chinesen für das Re-
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